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Nun wurde ein von der Bür-
gerinitiative BISS in Auftrag 
gegebenes Expertengutach-
ten vorgelegt, welches mit 
dem neuen Standort hart ins 
Gericht geht. Vier wesentli-
che Punkte führt die Exper-
tise an: Zerstörung des Orts-
bildes durch den geplanten 
38.000 Quadratmeter-Bau, 
fehlende Verkehrsanbindung, 
keinerlei Erreichbarkeit mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln 
und ein unrealistischer Zeit-
plan. Entsprechend würden 
sich bei Umsetzung auch die 
Kosten massiv erhöhen.

Spitalschaos ohne Ende 
Studie belegt: Auch Grundstück in 
Stainach-Niederhofen ungeeignet

„Wer sich näher mit dem Gut-
achten auseinandersetzt sieht, 
dass das Leitspital auch an 
diesem Standort nicht reali-
siert werden darf. Die Landes-
regierung täte gut daran, den 
Willen der Bevölkerung im 
Bezirk endlich zur Kenntnis 
zu nehmen!“, so KPÖ-Ge-
meinderat Johann Ploder.

Zitat – zum  
Kopfschütteln
„Eine Aufstockung der 
Intensivbetten führt nur 
zu noch mehr Toten in 
diesem Land“ – Laurenz 
Pöttinger, Nationalrats-
abgeordneter (ÖVP)

Das Thema Leitspital Liezen wird immer mehr zur 
„Unendlichen Geschichte“. Nachdem das ursprüng-
lich für das geplante Leitspital vorgesehene Grund-
stück in Stainach sich als untauglich erwiesen hat, 
wollte die Landesregierung die Bevölkerung des 
Bezirkes vor vollendete Tatsachen stellen und kaufte 
ein Alternativgrundstück im Ortsteil Niederhofen an. 

Foto: BISS, DI Michael Pretzler

Die gesamte Opposition im Landtag unterstützt die 
BISS beim Kampf um den Erhalt der Spitäler im Bezirk.



Rottenmanner Volksstimme 2

Anfang Mai war Clau-
dia Klimt-Weithaler, die 
Klubchefin der KPÖ im 
steirischen Landtag in 
Rottenmann zu Gast. 
Wir durften ihr für unse-
re Zeitung einige Fragen 
stellen.

Liebe Claudia, was führt 
Dich nach Rottenmann?

Ich komme gerade von einer 
Pressekonferenz in Stainach-
Niederhofen, wo eine Studie 
der BISS vorgestellt wurde, 
welche dem geplanten Leit-
spital jede Menge Probleme 
attestiert. Darüber hinaus 
muss man sagen, dass die 
Landesregierung im Gesund-
heitsbereich in vielen Fragen 
auf dem Holzweg ist. Trotz 
der Überlastung der Spitäler 
hält die Landesregierung an 
der Schließung von Kranken-
häusern und dem Abbau von 
Betten fest. Diesem Unsinn 

KPÖ zur Gesundheitspolitik des Landes
Interview mit KPÖ-LAbg. Claudia Klimt-Weithaler

muss man einfach entgegen-
treten!

Sind die Spitäler die einzige 
Baustelle im Gesundheits-
bereich?
Nein, der Ärztemangel bei-
spielsweise betrifft nicht nur 
die Spitäler, sondern eigent-
lich alle Bereiche. Hier gibt 
es faktisch keine Konzepte 
von Seiten des Landes. Auch 
im Pflegebereich liegt vieles 
im Argen – was auch da-
mit zu tun hat, dass in der 
Steiermark mehr Pflegeheime 
gewinnorientiert betrieben 
werden als in irgend einem 
anderen Bundesland. Das 
führt zu höheren Kosten und 
einer Vielzahl an Problemen. 

Gibt es hier Vorschläge?
Die mobilen Pflegedienst-
leistungen gehören massiv 
ausgebaut. Der Regress für 
die mobilen Dienste gehört 
endlich abgeschafft. Das Land 
muss öffentlich oder gemein-

Nach einer Pressekonferenz in Stainach, wo die 
BISS-Studie über die Probleme zum Leitspital vor-
gestellt wurde, war die KPÖ-Landtagsabgeordnete 
spontan zu einem Überraschungsbesuch in Rotten-
mann. Sie hat sich die Zeit genommen um uns über 
den aktuellen Stand zum Leitspital zu informieren 
und sich über die Entwicklungen in Rottenmann 
auszutauschen.

nützig betriebenen Heimen 
den Vorzug geben. Wir for-
dern beispielsweise auch, 
dass die Heime des Arbeiter-
samariterbundes, welche der-
zeit insolvent sind, vom Land 
übernommen werden, um 
das Betreuungsangebot auf-
recht zu halten. Und in Graz, 
wo die KPÖ für die Gesund-
heitsagenden zuständig ist, 
haben wir ein Pflegemodell 

Stainach, Niederhofen: Neuer Anlauf für Leidspital (Kein Druckfehler!)

Wir sprachen mit Claudia Klimt-Weithaler beim Spontanbesuch in Rotten-
mann. 

entwickelt, welches den Be-
troffenen die Mindestpension 
vollständig garantiert, wo-
durch eine echte Wahlmög-
lichkeit gegeben ist. Niemand 
ist dadurch gezwungen, aus 
Kostengründen in ein Pfle-
geheim zu gehen. Und die 
Stadt spart dadurch sogar 
Geld, weil ein Platz in einem 
Pflegeheim mehr kostet als 
die Pflege zu Hause.

Am 8. März verteilte die KPÖ in Rottenmann Nelken, um auf 
den Internationalen Frauentag aufmerksam zu machen und 
ein Zeichen für die Gleichberechtigung zu setzen.
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Wassergebühr

Manchmal muss ich mich wirklich ärgern! Nach 
der Gemeinderatswahl wurde letztes Jahr allein 

mit den Stimmen der ÖVP beschlossen, die Aufwands-
entschädigungen für die Obleute der Ausschüsse im 
Gemeinderat deutlich zu erhöhen. Teilweise kam es zu 
einer Verdoppelung der Politeinkommen. Zur Informati-
on: Alle Ausschüsse werden von ÖVPlern geleitet, ich als 
Prüfungsausschuss-Obmann habe seinerzeit extra auf 
diese Erhöhung verzichtet.
Damals kannte unser Bürgermeister keine fi nanziellen 
Bedenken. Die Erhöhung der Politbezüge kostet die 
Gemeinde jährlich 35.000 Euro zusätzlich. Nun braucht 
unsere Stadtgemeinde offensichtlich dringend Geld. 
Darum müssen die Wassergebühren erhöht werden. Pro 
Haushalt ungefähr um 70 Euro im Jahr. Das bringt der 
Gemeinde rund 70.000 Euro.
Die SPÖ hat ein Modell vorgeschlagen, bei dem die Ge-
bührenerhöhung deutlich niedriger ausgefallen wäre. 
Das hätte immer noch 35.000 Euro eingebracht. Hätte 
man dieses Modell beschlossen, und auf die Erhöhung 
der Politgehälter verzichtet, hätte man genau die 70.000 
Euro zusammen, die die Gemeinde angeblich so dringend 
braucht.
Der ÖVP geht es nur um das eigene Fortkommen, deshalb 
auch die hohen Bezüge für ihre ÖVP-Ausschussobleute. 
Das Wohl der Bürgerinnen und Bürger ist ihnen off enbar 
egal. Oder sie haben keinen Bezug zu jenen Menschen, 
für die 70 Euro im Jahr nicht wenig Geld ist.
Man kann es ganz klar sagen: Die Leute zahlen jetzt mit 
der teuren Wassergebühr die Erhöhung der Politgehälter. 
So schauts aus! Ich glaube niemanden überrascht es, dass 
ich diesem Unsinn nicht zugestimmt habe.

Ihr Gemeinderat Johann Ploder
Tel. 0699-10106369 

von
Johann Ploder
Gemeinderat der KPÖ
in Rottenmann

KOMMENTAR

Liebe Mitbürgerinnen!
Liebe Mitbürger!

ÖVP macht Wasser teurer
Im Gemeinderat wurde eine 

neue Wassergebührenord-
nung beschlossen. Grundlage 
ist eine Vorgabe des Landes, 
wonach die Versorgungs-
leistungen der Gemeinde 
kostendeckend sein sollen. 
Pikant: Gemeinden, welche 
diese Kostendeckung nicht 
erreichen, fallen mitunter um 
Förderungen um. Zudem, so 
Bürgermeister Alfred Bern-
hard, sei die Gemeinde auf 
diese Gebührenerhöhung 
fi nanziell angewiesen.

Die Erhöhung der Wasser-
gebühr macht rund 70 Euro 
pro Jahr und Haushalt aus. 
Die neue Verordnung wurde 
allein mit den Stimmen der 
ÖVP beschlossen – Vorschlä-
ge der Opposition wurden 
in der Gemeinderatssitzung 
nicht mehr diskutiert. 

Schon in der vorange-
gangenen Sitzung hatte die 
SPÖ-Fraktion den Vorschlag 
gemacht, die Zählergebüh-
ren bei der Berechnung der 

Kostendeckung zu berück-
sichtigen, wodurch die not-
wendige Gebührenerhöhung 
deutlich niedriger ausgefallen 
wäre. Um diesen Vorschlag zu 
erläutern, wurde extra eine 
Fraktionsführerbesprechung 
einberufen. Dort beharr-
te Bürgermeister Bernhard 
jedoch auf der vollen Erhö-
hung.

KPÖ-Gemeinderat Jo-
hann Ploder: „Ich stimme 
gegen diese Gebührenerhö-
hung. Es ist nicht einzusehen, 
hier die Bürger zu belasten. 
Ich habe nachgerechnet: die 
Erhöhung der Wassergebühr 
finanziert in Wahrheit die 
Aufstockung der Gehälter 
für die Ausschussobleute, die 
nach der Wahl von der ÖVP 
beschlossen wurde. Außer-
dem ist es eine Erpressung 
der Gemeinde, dass das Land 
hier Vorschriften über die Ge-
bühren macht. Dazu sage ich 
klar nein!“

Aus dem Rottenmanner 
Gemeinderat

Damit sie draußen wissen was drinnen vorgeht

Werbung für den Bürgermeister 
– auf Steuerzahlerkosten

Für den SV Rottenmann 
wurden neue Fußball-

dressen angekauft. Als Spon-
sor erscheint „Bürgermeister 
Alfred Bernhard“ am Trikot. 
Bezahlt wurden diese Dres-
sen allerdings nicht vom 
Bürgermeister privat, son-
dern mit Steuergeld, konkret 
mit den sogenannten Verfü-
gungsmitteln. Auf Nachfrage 

gab Bürgermeister Bernhard 
an, die Vorgehensweise sei 
rechtlich gedeckt, da es sich 
um „öffentliches Interesse“ 
handle. 

Kritik kam von der KPÖ: 
„Es geht gar nicht darum ob 
es legal ist, aber es macht eine 
schiefe Optik!“, so KPÖ-Ge-
meinderat Johann Ploder.
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     Was uns AUF– und EINFÄLLT...

www.kpoe-steiermark.at

…dass es in keinem öster-
reichischen Bundesland so viele 
private und gewinnorien-
tierte Pflegeheime wie in der 
Steiermark gibt. Wie der Lan-
desrechnungshof gezeigt hat, 
sind die Kostensteigerungen in 
gewinnorientierten Heimen um 
ein Vielfaches höher als in öf-
fentlichen und gemeinnützigen 
Pflegeheimen. Ein Ausstieg aus 
diesem System ist überfällig, 
sagt die KPÖ.



...dass niedrige Einkommen, 

ungenügend sanierte Wohn-
häuser und veraltete Heizungen 
oft der Grund sind, wenn Haus-
halte sich das Heizen nicht 
mehr leisten können. Im Sinne 
der Betroffenen sollte die Lan-
desregierung in Absprache mit 
relevanten Energieanbietern 
Maßnahmen gegen Strom- 
und Heizungsabschaltungen 
ergreifen.



…dass trotz der Appelle der 
KPÖ die Landesregierung an 
der Erhöhung der Fahrpreise 

im öffentlichen Verkehr fest-
hält. Während die ÖBB letztes 
Jahr auf eine Erhöhung verzich-
tet haben und das Land Tirol 
die Teuerung heuer aussetzt, 
steigen in der Steiermark die 
Fahrpreise im Schnitt wieder 
50 % stärker als die offizielle 
Teuerungsrate.

Haltung zeigen. Hoffnung geben.

Die Gemeinderats-
sitzungen in Rotten-
m a n n  ve r k o m m e n 
immer mehr zu Farce. 
Bürgermeister Bern-
hard fährt bei allen Ta-
gesordnungspunkten 
mit seiner Absoluten 
drüber, meist ohne gro-
ße Diskussion. 

Ein ehrlicher Austausch 
der besten Meinungen, 
wie es eigentlich sein 
sollte, findet nicht statt. 
Sogar bei einer Frakti-
onsführerbesprechung 
zu den Wassergebüh-
ren wurde lediglich ver-
kündet, dass die ÖVP 
bei ihrem Kurs bleiben 
wird, und an den Vor-
schlägen der Oppo-
sition kein Interesse 
habe. Da hat man mehr 
das Gefühl, vor einem 
Tribunal zu sitzen, und 
nicht in einer Bespre-
chung auf Augenhöhe. 
Zusammenarbeit sieht 
wirklich anders aus.

Johann Ploder

Meinung
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KLEIN, aber MIT BISS

Der junge Kanzler 
schaut jetzt ganz alt 
aus.  Es gibt zu viel 
Schwindel und  
Skandale.

Als Dankeschön 
für die Leistun-

gen in der Corona-
krise überbrachte 
KPÖ-Gemeinderat 
Johann Ploder einen 
Geschenkkorb an 
die Mitarbeiter des 
Roten Kreuz Rotten-
mann. 
„ M a n  k a n n  d e n  
ehrenamtlichen Ein-
satz unserer Einsatz
organisationen gar 
nicht genug wert-
schätzen“, so Ploder.

Übergabe Geschenkkorb

Helfen statt reden.

Sozial. 
Gerecht. 
Für Euch! 

Für leistbares Wohnen.

Für niedrigere Gebühren.

Für Dich im Gemeinderat! 
€


